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156 Sein ’
. Skandinavische Völker.

Sclri . * Das äufserste deutsche Volk , jenseits der
Weichsel , den Wenden und Aisten benachbart . Allein
hei Plinius findet sich sichere Nachricht von ihnen aus
diesen Gegenden, , und nur einem Missverständnisse von
ihm ist es zu verdanken , dafs er sie aufbewahrt hat . Nack
seiner Vorstellung des Nordens , in welcher er die skan¬
dinavische Küste tief einbeugt , und mit der inneren ver¬
mengt , denkt er sich die Lage des Sevo (der Kiölen ) jen¬
seits der Weichsel . Aber damit stand die richtige Nach¬
richt in Widerspruch , die er mittheilt ( 4 , 13 ) : quidam
haec habitari ad Vistulam usque lluvium ( er kommt von
Osten her ) a Sarmatis , Venedis , Sciris , Hirris tradunt.
Der Name Hirri, der nirgends vorkommt , ist wahrschein¬
lich aus übergeschriebenem Sdrri ( wie die Späteren
schreiben ) verderbt in den Text gerathen . Dicuil (8 - Jahrh .),
der diese Stelle in seinen Bericht über den Norden auf¬
nimmt , hat ihn nicht und schreibt ( ed . Walekenaer , p . 55 ) :
quidam haec habitari ad Vistulam usque lluvium a Sarmatis,
Venedis , Ncimque tradunt . Auffallen müfste es , bei Pto-
lemaeus , der die Völker in der östlichen Umgebung der
Weichselmündungen sorgfältig verzeichnet , keine Erwäh¬
nung der Shiren zu finden , wenn man nicht vermuthen
dürfte , der Name sei bei ihm nur entstellt worden,
<Pivvoi sind in seiner sarmatischen Völkertäfel in dieser
Lage neben den Gothen aufgeführt , wo von Finnen keine
Bede sein kann , wahrscheinlich durch Verderbniss für
2 %

'
iqoi. Sie wohnten dann an der Ostseite der Gothen,

etwa über dem Spirdingsee , und waren wohl ein zunächst
mit diesen verwandtes Volk ; in der Geschichte aber er¬
scheinen sie später in Gesellschaft der benachbarten
westlichen Küstenvölker , der Völker Odoakers.

V. VÖLKER AVE SCANDINJVIA.
i

_
Den Zweignamen der skandinavischen Germanen hat

Plinius aufbewahrt (S . 76 . 77) ; die dem Namen Suevi auf
dem Festlande entsprechende Gesammtbenennung gibt
Tacilus : Suiouum hinc civilales , ipso in Oceano , praeterviros armaque classibus valent . Germ . 44 ; trans jSiäou«s
aliud mare , pigrum ac prope immotum ; quo cingi cluih-
que terrarum orbem . . fides . id . c . 45 ; nicht Suionun1
civitas , wie Hermundurorum civilas , sondern civilates , rv>c

* ) Gotk . skeirs (clarus ) , lebt noch im oberdeutschen Name11
Scheiern.
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Lygiorum nomen in plirfcs civitates diffusum . *

**)

) Diesem
zur Seite stellt ein zweiter grofser Name , ohne Zweifel
deutsche Gesammlbenennung der nicht germanischen Völ¬ker der Halbinsel : Suionibus Silonum genles continuantur.
Cetera similes , uno differunt , quod femina dominatur :in tan tum non modo a libertate , sed etiam a servitutc
degenerant . IJ.ic Sueviae finis . Germ . 45 . Noch hat , der
Bericht aus dem Norden keine Stammyerschiedenhe 'it er¬kannt , und fremde Sitones , wie Aeslui , nach ihrer Artzu den Sueveu gestellt , aber durch die Sage von der
Weiherherrschaft in diesem Volke schimmern schon die
späteren finnischen Cvenas in Cvenland (feminarum terra)nicht undeutlich hindurch . Ptolemaeus weil '

s wieder nurGennanen , und kennt nur das südliche Flachland derHalbinsel , die er unter der eigenllichenBenennung Scandia( üzeerdet « Erasm . Coisl . Vindob . Par . 1 . 2 , Codd . Mir.Fontebl . besser 2xaväia '
) *# '

) als die gröfste der skandi - -scheu Inseln in seine Karte zeichnet : die avaio/ . ejv de
*) Suiones “ Sviones , mit kurzem Stammvokale , wie ausdem goth . Subveans rz Sweans Bei Jorn . ( s . Suiones im zweiten.Buche ) unddemags . Sveon erhellt , wie im Eigennamen Frea , Fria(Frigg ) . Wohl steht altn . Sviar, wofür sich nach Fri -gg , Fri - ggj -ar(S . 25 . 2ö , Anm . 2 ) Sviggjar erwarten liefäe . Aber da sich diereine Form im häufigen Svilhiddh hielt , so wurde der Vokal stattder consonantischen Einschaltung verlängert . Schwierig ist dieEtymologie des Namens . Zusammenziehung für Suibones läfstsich für so hohes Alterthum nicht annehmen , auch auf die Lesartmit v , Suivunes in einigen Iiss . ,

' scheint kaum Gewicht zu legen,und schwerlich lassen sich die Schreibungen Subveans ', Suuehans,Suethans bei Jorn . (c . 3 ) neben Suethidi in Suebans emendierenjes bleibt nur übrig , ihn für alte einfache Wurzel zu swiban,swipan als den weiter gebildeten , in demselben Verhältnisse,wie fri , goth . freis , zu friks , altn . frelir ( frech ) , und frank , zuerklären , oder für umgestcllt aus Sivones , einer Wurzel mitsäivs (See ) , säivala (Seele ) , Bezeichnungen beweglicher thätigerWesen , welche ein altes seivan , säiv , sivun voraussetzen , wo¬nach seine Bedeutung in keinem Falle von der des Namexfs Sueviabwcicht.
** ) Scandiuavia bei Plin . h, 13 , Mela 3 , 6 , Scandza ( Codd.Ambr . Monac . , Scanzia vuig .) bei Jorn . , d . i . Scandha , Scandhiamit aspiriertem d , Schatanavia bei Fredeg . Hist . Franc , epit.c . 63 , Scalenauge beim ungenannten Langobarden in RittersVorr!zum Cod . Theod . - avia ist das alte avi , alul . awe , altn . ey , fern!(insula , Au) , noch in Austravia , Ostinsel , bei Plin . 4 , 15 (Austra-nia in ungenauer Lesart ) und 57 , 3 , und Scandiuavia wird alsoeinheimisch Scandinavi gewesen sein . Der Name ist ohne '

Zwei¬fel ausgegangen von -der Südspitze , wo er sich erhalten bat inSkaney, abgekürzt Skdni , Sconeg bei Alfred ( Schonen ) , worin
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n ~
g yjpaovrjoov ( y. iuß (ny. /

~
g ) , reaGagsg tu y. alovitemt

2xavd Lat . rgetg [isv ftixQai , . . /.iLa de ßeyLarrj ymI
dyarohxmrdrt ] y. aid rag exßoXdg rov OviorovXa no-
ra/nov . . . xaXetrai de idiiog y. ai avrrj Hxav d l a. In
glücklicher Ergänzung seiner Vorgänger gibt er keinen
ihrer Gesanuntnamen ■wieder , sondern führt die civitates
Suionum einzeln auf:

Kareyovoiv avrrjg ( ^ y. uvdiag ) , ra tiev övrixd,
Xaid eivo L . ra <f avaroXixd , (Davo vai xal 0 t-
paiaoi . ra de /.leorjiißQivd , rovrai xaL A avx Ltove g.
ra de fieaa , ylevüvoi .

*

* )
Der kenntlichste unter diesen Namen , der sich auch

am Leben erhalten hat , ist rovrai in den südlichen Tliei¬
len des Landes . Er ist weniger genau aufgefafst statt
Tavrai ohne Zweifel derselbe mit TavroL bei Prokop,
der Name der Ganten , entstellt Gothen in Gothland ( s.
Gauti im zweiten Buche ) , eines von den Gothen des Fest¬
landes wohl zu trennenden Volkes . Ihre Nachbarn int
Südlande , die AavxLutveg, in dieser Form des Namens
unbekannt , können nicht schon für Dänen , etwa AavviioveSi
gelten ; wahrscheinlich sind es durch eine bei Ptol . nicht un¬
gewöhnliche Umsetzung und durch weitere Verstümmelung

Sltän aus Skandin , Shanmn zusammengezogen sein kann , wenn
das altn . sliän , cortex , crusta , nicht zu skinn (“ sliind ) , corium,
pellis , gehört . Vielleipht bedeutete skand , slianda auch Hand,
Küste , und . Gothiseandza , bei Jorn . , wie es scheint , die alte Hci-
math der Gothen , die Gothenküste?

*) Xctufeiyoi , XcuäivoC Fontebl . , gebildet wie
XeiäivoC, ist leicht aus ahn . lieidhi ( goth . häithi, , Heide ) , einst
vielleicht Benennung des späteren Upplands . 4>av6vcu Vindob.
Fontebl . Pariss . , ‘Vctiova; Coisl . , ’Vavtövai Erasm . , «boroVß * Mm
ist zu dem altdeutschen Mannsnamen Fuva ( Eugipp . 31 ) , Fai'°
Juvav . p . 1 G_8 (= : Paulus ?) zu vergleichen ; das altn . fair (pauci)
ist aus älterem favir , goth . faväi . cbtpriiirot nach allen Hs s-i
‘t ' irjtao t nur Mir . , findet in dieser Gestalt aus den deutschen
Dialekten kaum Erklärung . Toincu, in rcivrcu zu verbessern,
aus dem Stamme giutan ; der Sing . altn . gautr ( vir sagax ) , auch
Beiname Odins , ahd . liauz , köz , in zusarnihengesetzten Manns¬
namen , weswegen nach organischer Entwicklung die Landschaft
hochdeutsch GoLland , nicht Gothland wäre . ( Vgl . noch Gri™11'
2 , 455 und den Namen Gothones . ) davxtioveg , / tavxlovK M | r;:
verstümmelt aus Xy.avätmveg, zuerst nach dem Verluste des-
Kavälmveg, wie die Suessiones in allen Hss . des Ptol . OviGGovth
die Xa £ oveg in einigen “A %ovig, dann noch durch Umstellung ( s'
den Namen ‘PovtCxXsioi) und mit verschriebenem v / tcar/JoyK-
Aiutövoi mit Lio - thida Jorn . zusammenzustellen , vom altn . hon,
ahd . lewo ( leo ) ?
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iSxavdlavEg, die Bewohner von Skäney , Schonen , der
Südspitze der Halbinsel , welches ein alter Name , der
Name Scandinavia selbst ist , den die Alten auf das ganzeLand übertragen haben , wie Britannia , Ilibernia von den
Volkernamen Britanni , Iverni in den südlichen Theilen
dieser Inseln . Zu beiden Seiten dieser Südländer , der
Gauten und Skanier , stehen , die (Davovai und OiQaiaoiim Osten , die Xaideivoi im Westen . Für den letzten
Namen bietet sich die Benennung Heid an der südlichen
Abdachung des Hochgebirges , noch erhalten in Heidk-mörk , Landschaftsnamen um den , Miörssee , der selbstHeidhs &r, Heidsee , genannt gewesen zu sein scheint , undvon ihm Heidhsxvisüiirts ; , lleidfisatvisMig , Versammlung,Gesetz aller uppländischen Fylke (Heimskr . 1, 135 . 2 , 179.Fornm . sög . 4 .

*
18 - 7, 136. 159) . Xcudeivoi gehören sonachan die Südgehänge des Dofrafialls , wo die später nochansehnliche , einst vielleicht noch ausgedehntere Land¬schaft Heidhmörk (vgl . Danmörk ) , wohl freilich nicht ander Westseite , sondern an der Nordseite der Gauten ; abereben dies veranlagst eine wichtige Folgerung für die ptol,Bestimmungen , die noch durch die beiden andern Namenunterstützt wird . Flält man (Davovai und (DiQaiaoi näm¬lich mit den von Jornandeis genannten Finnaithae undFervir zusammen , so bestimmen sie sich gegenseitig , dafsdas undeutliche (DiQcüooi aus (DivaXdoi und das eben sofremde Fervir aus Favir entstellt sei . Nun sind dieFinnaithae die Bewohner von Finneidld ( an der Nissaüber Hailand ; s . im zweiten B .) , und die (Davovai , Fervir= Favir ( = Pauci ? ) , bei Jorn . nach den Finnaithaegenannt , kommen nach Smäland ( Schmal - , Kleinland,dessen Bedeutung der des alten Volksnamens ent¬spricht ) zu stehen , beide den Gauten im Süden , nur denSkaniern im Osten . Es ist falsche Orientierung in desPtol . Bestimmung von Skandia anzunehmen , wie bei derNordspitze von Britannia und seiner Aufzählung der dor¬tigen Völker . Die Küste von Halland und Schonen isthier als Südküste genommen , was links liegt , als Westwas rechts , als Ost , was rückwärts , als Mittelland (xd fiicja ) .Und folglich kommen die Aevwvoi, die Bewohner desMittellandes , an die Südostküste zu stehen , eben dahin,wohin sich der frühere Gesammtname Süiones zurück¬zieht ; Aevwvoi, vielleicht eins mit / iothida bei Jorn.( Lio - thiodh ? ) , ist der alte Name der Schweden.
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